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Hoch-Furſtl. Schwartzbl. hochbeſtallt- geweſener
Berg-Rath, wie auch Hochgrafl. Stolbergl. gemeinſchafftl.

Berg-INSPECTOR,Nach ausgeſtandener ſchweren Kranckheit
in der ſiebenden Woche den 13. Jun. 1742.

in Seinen Erloſer im 73. Jahre ſeines Alters ſanft und ſeelig
entſchlief,

und darauf den 17. ejuslem
in die hieſige St. Martini-Kirche des Abends beygeſetzet wurde,

.VWolte

dem Wvohlſeeligen
mit dieſen wenigen Zeilen begleiten

und gegen das ſamtl.

ſchmertzlich-hetruhte Trauer-Hauß
ſein ſchuldigſtes Mitleyden bezeigen

D. Liebegott Michael Chalybæus.



Eſ Teh auf und gehe heim! das war

der ſtarcke Le—

das WunderWort
Das unſer Heyland einſt,

bens-Hort,

Zu jenem Krancken ſprach, der erſt nicht
konte ſtehen,

Nunmehr, von Gicht befreyt, geſund nach Hauſe gehen.

Zteh auf und gehe heim
r

ſuſſe

Steh

rechtermein0

Spruch,
Der uns gezeiget wird in GOttes Lebens-Buch:

Ais der Wohlſeelige in Glauben ihn erblicet,
Hat ERſich Hoffnungsvoll zur Reiſe angeſchicket.



Hteh auf und gehe heim! wie manthen ſauren

Gangd

Hat der Wohlſeelige verrichtet Lebenslang;
Run iſt das Ziel erreicht, der Seele muſt's gelingen,
Und kan vor GOttes Thron das Jubilate ſingen.

Bgteh auf und gehe heim o angenehmer Winc!

Dorauf der edle Geiſt zu ſctiner Heymath ging;
Der Leih, der hier gedruckt, mit vielerley Beſchwerden

Wird nach des Hochſten Macht dereinſt verklaret werden. 4 S

KZieh auf und gehe heim dech oeht Dein aupt

von DöDR
Bekrubtes Trauer Hauß, ich ſche DZChallhier

Jn groſſer Bangigkeit, in heiſſen Thranen gehen;
Getroſt! der Höchſe hilfft, ſein Wille muß geſchehen.

Steh auf und gehe heim! ſpricht des Erldſers

Krafft,Jch bin der, der in Creutz die ſichre Ruhe ſchafft:

Jch lege nicht mehr auf, als jeder kan ertragen, “e

Und nehme ſelbſt auf mich das groſte Theil der Plagen.

Steh



Jteh auf und gehe heim verſußt gewiß den Todt

Und macht uns ewig frey von aller Angſt und Roth;
Es muß einmahl geſchehn, wir muſſen alle ſterben

Eh' wir das Himmelreich, ſo unſer iſt, ererben.

Steh auf und gehe heim! wie freudig iſt Dein

Geiſt,Da Efſin Ewigkeit ein Himmelsburger heiſt.

Adjeu! nun ruhe wohl in kühlen Schooß

der Erden
Biß wir mit Dir zugleich einſt Himmels

Burger werden.




	Als der weyland Hoch-Edelgebohrne Herr Heinrich Andreas Fricke, Hoch-Fürstl. Schwartzbl. hochbestallt-gewesener Berg-Rath, wie auch Hochgräfl. Stolbergl. gemeinschafftl. Berg-Inspector, Nach ausgestandener schweren Kranckheit in der siebenden Woche den 13. Jun. 1742. in Seinen Erlöser im 73. Jahre seines Alters sanft und seelig entschlief, und darauf den 17. ejusdem in die hiesige St. Martini-Kirche des Abends beygesetzet wurde, Wolte dem Wohlseeligen mit diesen wenigen Zeilen begleiten und gegen das sämtl.
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



